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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Dienſtag den 21. Mai 1369. 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für 


die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Zabrg. 


N date age ſeiner Abreiſe Kundgebungen zu Gunſten 
0 beniger 8 veranſtalten. Dieſe Kundgebungen richten ſich indeß 
91 en Senn Deutſchland als gegen das monarchiſche Prinzip, 
Nähte gung fie von der engen Annäherung Italiens an die 
N N Den h riedensbundes befürchten. Alle Welt weiß, oder 
end ha wiſſen, daß der Friedensbund keine Bedrohung 
e en e lachbarn, ſondern nur eine ſtarke Bürgſchaft des 
a wischen päischen Rechtszuſtandes darſtellt, des nämlichen, 
; ſchüttern 8 die Einheit Italiens beruht und welchen zu 
dich wird aher kein Italiener ein Intereſſe hat. In Frank⸗ 
Aal man den geringen Werth derartiger Kundgebungen 
eo, n iſt 5 überſchätzen. Die republikaniſche Partei in 
enn 5 cht mächtig genug, um im gegebenen Falle die 
9 den gebilde der Erfüllung ihrer Bündnißpflichten abzuhalten, 
0 ing, ; eten Kreiſen der Nation, im Heere und bei der 
Populär 


; ern Napoleon gegen Deutſchland beizuſtehen. War dieſe 


N 


bee Meta 


n De dchafte⸗ und Bündnißverhältniß gebildet. Die 
eziehungen beider Höfe datiren aus dem Jahre 

3. Juli 1867, dem erſten Jahrestage von 
lt egimenter der damals neuformirten drei Armee— 
a be garten zu Potsdam ihre Fahnen empfingen, war 
Int, Gerzog 05 damals als Kronprinz, mit ſeinem Bruder, 
kale damaſi on Aoſta, zugegen, im nächſten Jahre wohnte 
(ie chen der Kronprinz den Vermählungsfeierlichkeiten des 
b Familie hronſolgers bei. Zwiſchen den beiden kronprinz⸗ 
dar werkehr u entſpann ſich dann ein ſehr intimer Freund⸗ 
geg bei der Im Mai 1872 war das italieniſche Kronprinzen⸗ 
heut, welche Lane der Prinzeſſin Margarethe in Potsdam zu⸗ 
Koni etztere ihren Namen nach der Kronprinzeſſin, der 

en von Italien, empfing, einige Jahre ſpäter 
prinz Umberto abermals in Berlin und ward vom 
r Wilhelm zum Chef des 14. Huſarenregiments 
Ru Der Prinz nahm den Heimweg über Kaſſel, 
Rec Regiment und ſandte dem Kaiſer fein Bild- 
egimentsuniform mit der (italieniſchen) Unter⸗ 


eÖrkand und WBehritand. 
G 115 Novelle . Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
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n 
N 110 dia derlaſſ Er die Sorge um die Feſtung mir und 


d er 
5 den 


2 
er none Wunſch, das holde Mädchen wiederzuſehen, 
ſeine Br Abſchied genommen. Nur noch einmal 
licke zu ihr empor. Am Fenſter ſtand eine 
3 hränen in den Augen, Verzweiflung in den 
. Ihre zen, ein Bild der Hoffnungsloſigkeit und Ent⸗ 
N derſchwef icke begegneten ſich und ſprachen, was die 
indeß machte mußten: „Auf ewig, auf ewig!“ — 
0 ten ſich der Kommandant und ſein zukünftiger 
er die Befürchtungen des Schwarzrocks luſtig, 
chtiger ſein wollte, als zwei jo ausgezeichnete 
or 155 t vor der ganzen öſterreichiſchen Armee, ge— 
Letztere Haufen gefangener Kroaten fürchteten. Die 
N war allerdings über alle Beſchreibung elend 
ihre ds N ganz zerriſſenen Kleidern, die kaum hin⸗ 
e zu bedecken, lagen ſie in den feuchten Kaſe⸗ 
gedrängt, wo es ihnen öfters ſogar an 
der kalte Fußboden ihr Lager war. Da ſie 
er nie verhun olde, den ſie als Kriegsgefangene erhielten, 
lern Ansbeſſerudern mußten, ſo dienten ſie, wenn ſie nicht 
r ein 4 der zerſtörten Wälle benutzt wurden, den 
Arbeiten geringes Geld bei ihren Bauten und ander⸗ 
dings ni Aber ſelbſt dieſer geringe Erwerb wurde 
ie dem Verbot des ſtrengen Kommandanten 
e förmlich mit Abſicht zu verzweifelten Ent⸗ 


N 


10 


800 


ſchrift: „Der dankbare Huſar, Umberto von Savoyen.“ Als | 
im Jahre 1878 König Viktor Emanuel geftorben war, wohnte 
unſer Kronprinz der Trauerfeier bei, und bei jenem Anlaß war 
es, als er den jetzigen, damals neunjährigen Kronprinzen von 
Italien auf dem Balkon des Quirinalpalaſtes auf ſeine Arme 
nahm und ihn ſo dem jubelnden Volke von Rom zeigte. Das 
warme und innige Freundſchaftsbündniß, welches unſern ver- 
ewigten Kronprinzen und Kaiſer Friedrich mit dem König von 
Italien verband, hat zu häufigen perſönlichen Begegnungen auf 
italieniſchem Boden geführt, die letzte bei der Heimkehr Kaiſer 
Friedrichs aus San Remo in San Pier d' Arena bei Genua, 
am 10. März v. J., wo fein langjähriger Freund ſchmerzbewegt 
und thränenden Auges von ihm Abſchied nahm. 

Der überaus warme und herzliche Empfang, welchen Kaiſer 
Wilhelm II. im Oktober v. J. in Rom und Neapel gefunden, 
hat damals in ganz Deutſchland einen freudigen Widerhall geweckt, 
mit der gleichen herzlichen Freude begrüßt unſer deutſches Volk 
den erlauchten Verbündeten, den König und den Kronprinzen von 
Italien, beim Betreten des deutſchen Bodens. 


Politiſche Tagesſchau. 


Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Sonnabend Abend 7 Uhr mit 
dem Prinz⸗Regenten Albrecht, welcher Sr. Majeſtät mittelſt 
Extrazuges bis zur Landesgrenze nach Helmſtedt entgegengefahren 
war, in Braunſchweig eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
waren die Söhne des Prinz-Regenten, die Spitzen der Behörden, 
die Offizierkorps ꝛc. zur Begrüßung anweſend. Als der Zug in 
den Bahnhof einfuhr, ertönten 101 Kanonenſchüſſe. Vom Bahn⸗ 
hof begab ſich Se. Majeſtät mit dem Prinz-Regenten und den 
Prinzen im offenen Galawagen unter dem brauſenden Jubel 
der zahlreich anweſenden Menſchenmenge und dem Geläute der 
Kirchenglocken durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem 
Schloß. Am Friedrich-Wilhelmsplatz hielt der Oberbürgermeiſter 
Pockels eine kurze Begrüßungsanſprache an Se. Majeſtät, während 
Ehrenjungfrauen Blumenſträuße überreichten und die Schulkinder 
patriotiſche Lieder anſtimmten. Im Schloſſe wurde Se. Majeſtät 
von der Prinzeſſin Albrecht mit ihrem Hofſtaate empfangen. 
Nach 9 Uhr wurde dem Kaiſer ein Fackelzug dargebracht, an 
den ſich Vorträge von Liedern Seitens der dortigen ſämmtlichen 
Geſangvereine anſchloſſen. Die Stadt war glänzend illuminirt. 
Der Kaiſer machte noch um 10 ¼ Uhr eine Rundfahrt durch 
die feſtlich beleuchtete Stadt und wurde überall von der jubeln— 
den Bevölkerung begrüßt. — Am geſtrigen Sonntag herrſcht 
ſeit früh Morgens Regenwetter. Seine Majeſtät der Kaiſer 
beſuchte um 10 Uhr mit dem Regentenpaar den Gottesdienſt 
im Dom. Se. Majeſtät beſichtigte dann mit denſelben die Burg 
Dankwarderode und darauf den Dom ſelbſt eingehend. Trotz 
des Regenwetters umſtanden Tauſende den Dom, die Burg und 
das Schloß. Um 12 Uhr erfolgte die Rückkehr zum Schloß. 
Auf der Hin⸗ und Rückfahrt wurden dem Kaiſer begeiſterte 
Hurrahs gebracht. Die Braunſchweiger ſind in heller Freude 
über den Kaiſerbeſuch, nirgends iſt ein Mißton, es herrſcht 
muſterhafte Ordnung. Um 2 Uhr beſuchte der Kaiſer das 
Muſeum. Wegen des anhaltenden Regens wurde die Parade 
auf dem Schloßplatz abgeſagt. Nachmittags 4 Uhr iſt Galatafel. 


ſchlüſſen gedrängt wurden. Dieſe Maßregel und die wahrhaft 
grauſame Behandlung von Seiten einiger Offiziere reifte in der 
Mehrzahl den Entſchluß, Alles zu wagen, um die Freiheit zu 
erlangen. Bald fanden ſich muthige Führer, die den kühnen 
Plan faßten, die Wachen zu überraſchen, die ſchwache Garniſon 
niederzumachen, die Bürger auszuplündern, ſich der Feſtung zu 
bemächtigen und ſodann, mit Munition und Kanonen hinlänglich 
verſehen, nach Kottbus zu ziehen, wo ſie mit einem ihnen ent⸗ 
gegen geſchickten Haufen öſterreichiſcher Truppen ſich in Ver⸗ 
bindung ſetzen wollten. Dieſer verwegene, aber keineswegs in 
der Ausführung ganz ausſichtsloſe Anſchlag wurde trotz zahl: 
reicher Theilnehmer und Mitwiſſer ſo geheim gehalten, daß kein 
Menſch in der Feſtung, außer den Verſchworenen, davon eine 
Ahnung hatte, mit Ausnahme des guten Garniſonpredigers, dem 
der dankbare Kroat allerdings nur unbeſtimmte Andeutungen 
gegeben hatte. 

An einem Junimorgen des Jahres 1762 wurden wie ge⸗ 
wöhnlich früh um fünf Uhr die Thore der Kaſematten von dem 
wachthabenden Unteroffizier aufgeſchloſſen, um die Kriegsge⸗ 
fangenen zur Arbeit herauszulaſſen. Statt aber wie ſonſt, 
ruhig an ihr Tagewerk zu gehen, ſtürzten ſich die Kroaten auf 
die Hauptwache und bemächtigten ſich, nachdem die daſelbſt be⸗ 
findlichen Soldaten beſtürzt und überraſcht der Uebermacht er— 
legen waren, der zurückgelaſſenen Gewehre. Durch den leichten 
Sieg nur noch mehr angefeuert, theilten ſie ſich darauf in drei 
Haufen, von denen der eine zu den Thoren eilte und dieſelben 
beſetzte. Ein zweiter Schwarm ſtürzte nach dem Pulverthurm, 
theils um Munition zu holen, theils um im äußerſten Falle ſich 
und die ganze Feſtung in die Luft zu ſprengen, während die 
dritte Abtheilung auf die Wälle eilte, die Kanonen aus Be- 
ſorgniß übler Vorfälle zuerſt abfeuerte und dann durch An⸗ 
füllung mit Steinen und Vernagelung untauglich zu machen 
ſuchte. Dies Alles war das Werk weniger Augenblicke, und in 
Zeit einer Viertelſtunde befanden ſich die Hauptpunkte der 
Feſtung und ihre wichtigſten Werke in den Händen der Empörer. 


Um 6 Uhr reiſte der Kaiſer nach Berlin zurück, von den be⸗ u 


geifterten Zurufen der Bevölkerung begleitet. 


Vor Jahresfriſt, am 18. Mai 1888, führte der damalige 
Kronprinz Wilhelm dem hochſeligen Kaiſer Friedrich 
in Charlottenburg die zweite Garde-Infanteriebrigade vor. Kaiſer 
Friedrich war tief bewegt und gab ſeinen Gefühlen durch die 


von ihm auf einen Zettel niedergeſchriebenen Worte Ausdruck: 


„So ſehe ich denn zum erſten Male die Truppen, die ich jetzt 
Der Auftritt machte in ſeiner ſtillen ernſten 


die Meinen nenne.“ 
Feierlichkeit einen unendlich ergreifenden Eindruck, der ſich nach: 
empfinden aber nicht beſchreiben läßt. 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König am Sonnabend nach Char⸗ 
lottenburg begeben und auf eine monumentale Vaſe, die an 
der Stelle ſteht, wo der hochſelige Kaiſer Friedrich damals in 
ſeinem Wagen hielt, einen Kranz niedergelegt. 8 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt gegentheiligen Anſichten 
freiſinniger Blätter gegenüber aus, die geſetzlichen Vorausſetzun⸗ 


gen für die Verhängung des großen Belagerungszuſtandes über 


das Streikgebiet wären vorhanden, die Regierung habe aber 


aus Opportunitätsgründen davon abgeſehen. 


Das Emin-Paſcha-Komité wird nach dem „Hann. 4 
Kour.“ heute (Montag) zu einer Sitzung zuſammentreten. Nach 
dem „Hann. Kour.“ dürfte ſich das Komité über die drei Möge 


lichkeiten ſchlüſſig zu machen haben, ob das Unternehmen weiter 
geführt werden ſoll, oder ob es bis zu einer Klärung der oſt⸗ 


afrikaniſchen Verhältniſſe aufzuſchieben iſt, oder endlich, ob es 
ganz aufgelöſt werden ſoll. Ein vorläufiger Aufſchub der Err 


pedition würde dem von vornherein von den hannoverſchen 
Mitgliedern des Emin-Komités eingenommenen 


gierung mit der Expedition vorzugehen. 


Fürſt Nikita von Montenegro weilt ſeit einigen 
Am Freitag wurde er vom Kaiſer von 


Tagen in Wien. 
Oeſterreich empfangen. 


Aus Cettinje kommt die Nachricht, daß im Sandſchak “ 


Novibazar Zuſammenſtöße zwiſchen Chriſten und 


Muhamedanern ſtattgefunden haben, und daß in Folge 
deſſen viele Chriſten, die ſich bedroht fühlen, nach Montenegro 
Die Nachricht ſtützt ſich auf Berichte der montenegri⸗ 
niſchen Grenzbehörden, die ſelten verläßlich ſigd. Der Schau- 
platz der Zuſammenſtöße iſt jener Theil des Sandſchaks, der 


flüchten. 


nicht in der Sphäre der öſterreichiſchen Okkupation iſt. — Der 


Landeschef der von Oeſterreich okkupirten Provinzen hat jüng⸗ 


ſtens die Ausdehnung des Standrechts bei den Kriegsgerichten 
auf eine größere Anzahl von Verbrechen angeordnet; ein aktu⸗ 


eller Anlaß zur Erweiterung des Standrechts war nicht vor⸗ 1 


handen. Die Maßregel iſt bloß vorbeugenden Charakters. 


Aus Paris vom 17. d. M. wird der „Magdeb. Ztg.“ 
telegraphirt: „Geſtern Nacht überfielen mehrere Hundert Boulan⸗ 
giſten eine antiboulangiſtiſche Verſammlung am Boulevard de 
Es entſtand eine regelrechte Schlägerei, bei der 
Die Polizei nahm zahle 


Strasbourg. 
mehrere Perſonen verwundet wurden. 
reiche Verhaftungen vor.“ f 


Das Offizierkorps des 76. franzöſiſchen Infontere 1 
Regiments veranſtaltete dieſer Tage nach der „Köln. Ztg.“ 


Nur am Pulverthurm ſtießen ſie auf ein unerwartetes Hinderniß; 


derſelbe war verſchloſſen, der Schlüſſel nirgends zu finden und 
das Gebäude zu feſt, um ohne bedeutenden Aufwand von Kraft 
Bei dieſen Verſuchen, in den Thurm mit 
Gewalt einzudringen, war bereits eine koſtbare Zeit verloren 


zerſtört zu werden. 


gegangen. 


Unterdeß hatte der Kommandant von dem unerwarteten 
Ueberfall Nachricht erhalten und trotz ſeiner verzweifelten Lage 
die nöthigen Befehle ertheilt. Mit kriegeriſchem Scharfblick hatte 
er eine kleine Ausfallthür unter den Wällen bemerkt, eig 5 1 

urch 
dieſelbe gelang es ihm, die ſchwache, durch die raſſelnden 
Trommeln und Gewehrſchüſſe alarmirte Beſatzung zu ſammeln. 
Zugleich erkannte er die Wichtigkeit eines andern Pulverthurms, 
da es den Verſchworenen gänzlich an Pulver und ſonſtiger 
Gelang es ihm, den Thurm zu beſetzen, ſo 
durfte er hoffen, bis die von ihm verlangte Verſtärkung aus 
den nächſten Garniſonen herangekommen, ſich zu halten und der 
Zu dieſem Zwecke ſammelte er ſelbſt 
eine Schaar von fünfzig tapferen Soldaten, an deren Spitze 
er ſich ſtellte, um ſich des Thurmes zu bemächtigen, von deſſen 
Behauptung das Schickſal der Feſtung abhing. Ehe er jedoch 


Kroaten, die alle Thore beſetzt hielten, entgangen war. 


Munition fehlte. 


Uebermacht zu widerſtehen. 


ſeinen Vorſatz ausführen konnte, wurde er von einer feindlichen 


Kugel getroffen, ſo daß er ſich genöthigt ſah, den Befehl über 
das kleine Häuflein, auf dem ſeine ganze Hoffnung beruhte, 
dem ihn begleitenden Lieutenant von Tſcharnecki zu übergeben. 
Trotz des großen Blutverluſtes und der dadurch herbeigeführten 
Schwäche wollte ſich der Oberſt nicht von feinem Poſten eher 
entfernen, bevor nicht ſein zukünftiger Schwiegerſohn ihm daͤs 
Ehrenwort gegeben, eher zu ſterben, als den Pulverthurm den 


Verſchwörern zu überlaſſen. 


Dieſe ſchienen indeß ebenfalls die ganze Wichtigkeit des 
Streitobjekts richtig erkannt zu haben und den Beſitz des Pulver⸗ 
Kaum, daß der Oberſt 

in Sicherheit gebracht war, fo ſfürmten die Kroaten mit furdt:- 


thurms für eine Lebensfrage anzuſehen. 


In Erinnerung an jenen 3 
einzigen Moment haben ſich, fo berichtet die „Norddeutſche“, 


Standpunkte 
entſprechen, nur im Einverſtändniſſe mit der Kaiſerlichen Ne 


14 


Kid 15 


88 


Mangels blieb der Feind noch immer durch fein bloßes nume⸗ 


Geſetz mehr als eine halbe Million kleinere Rentiers mit baten 
des Reiches verbinde. Als ehemaliges Mitglied der konſer ine 


zu Ehren des ruſſiſchen Gardehauptmanns Grafen ben 
gewiſſermaßen als „alter Herr“, richtete er an die konſereen und 2 


Muraview ein Liebesmahl, „um“, wie es in den Blättern heißt, 
„der ruſſiſchen Armee einen Beweis der Sympathie ihrer fran⸗ 
zöſiſchen Kameraden zu geben.“ General Sauſſier, der Gouver⸗ 
neur von Paris, hatte ſich durch ſeinen Adjutanten vertreten 


Reform unter Führung und thätiger Mitwirkung der beſtehenden 
Autoritäten des Staates tritt an Stelle der Vernichtung dieſer Au⸗ 
toritäten und des gewaltſamen Umſturzes der Staats- und Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung. 


glieder die Bitte: „Machen ſie keine ſolchen Sprünge) alen, 
alle Parteien konſervativer Richtung, von den Sozialdeme hole 
freiſinnigen, Welfen, Polen und Franzoſen ſich Ye belag, 


* 


* N 
laſſen. Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Ausſtandsbezirk liegen] bafter Beifall.) — Abg. Dr. Bamberger (deutschen ne iin 

Das engliſche Unterhaus hat mit 201 gegen 160 | folgende Meldungen vor. die e ee e weich abe, eine Ae 
Stimmen den Antrag Laboucheres auf Abſchaffung des Ober: Eſſen a. R., 18. Mai. Die „Rhein. ⸗Weſtf. Ztg.“ ver- | Deutichfreifinnigen zu richten. Insbeſondere bedauert er, ande lo 
hauſes abgelehnt. öffentlicht folgende Erklärung der in Berlin anweſend geweſenen [ Reichskanzler der freiſinnigen Partei Motive für ihre able 1 Bi 

In Rußland fol ſchon wieder eine neue „religiöſe“ | Arbeitgeber-Deputation: „Gegenüber den von der freifinnigen beten in bon 50e LIE ei 1 10 runde 
Erpebition nach Abeſſynien in Vorbereitung fein. War Preſſe gebrachten und in alle Blätter übernommenen Nachrichten] lasen. Er geht dann noch einmal ſehr ausführlich auf 110 u- ie 
es mit dem verkrachten Aſchinoff ſchen Unternehmen nicht genug? | über das Verhalten der Deputirten der Bergwerkbeſitzer in | näher ein und betont, daß eine ſoziale Monarchie unmög! 

Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland voll: | Berlin, erklären wir: 1. Daß unter uns bezüglich des bekannten | Darauf wurde die Sitzung vertagt. Monts u "| ei 
endete am Sonnabend fein 21. Lebensjahr. Sein kaiſerlicher Vater | Protokolls vom 15. Mai über die Verhandlungen mit der Berg- 72 97 cher sung 5 Uhr. Nächſte Sitzung Mon am 
ernannte ihn an feinem Geburtstage zum Mitgliede des Reichs⸗ | arbeiterdeputation in den Räumen des Reichstages keinerlei] DI der Berattung, U 0 
raths und des Miniſterkomitös. — An demſelben Tage iſt der [Meinungsverſchiedenheit geherrſcht hat, namentlich nicht in Bezug Deutſches Reich 188 
Wirkliche Geheime Rath Durnowo definitiv zum Miniſter des] auf den vorgeſchlagenen Ausſchuß von Vertrauensmännern. Berlin 18. Mai 1 put 100 
Innern an Stelle des verſtorbenen Grafen Tolſtoi ernannt | 3. Daß keiner von uns die Vertreter der Bergarbeiter geſehen — Se. Majeftät der Kaiſer trifft von Braune, 0 at 
worden. oder geſprochen hat. 3. Daß wir mit den Herren Reichstags⸗] Abend kurz vor halb 11 Uhr mittelſt Sonderzuges .. 905 

Wie der „Pol. Korr.“ aus Petersburg gemeldet wird, beab- | abgeordneten Baumbach und Schmidt zu unterhandeln kein hieſigen Potsdamer Bahnhofe ein. Empfang un Be 
ſichtigt der Schah von Perſien auf feiner europäiſchen | Mandat hatten, alſo auch die Verhandlungen nicht abbrechen finden auch auf der Rückreiſe nicht Ran Ihre Unt 
Reife auch Italien zu berühren, und zwar dürfte bderfelbe | konnten. Im Intereſſe der Wahrheit und des Friedens bitten Kaiſerin hatte während des heutigen Vormittages das Ne 
einen vierzehntägigen Aufenthalt in Florenz nehmen. wir alle Blätter, welche die gegentheiligen Nachrichten aufge⸗ Schloß nicht verlaſſen S 5 l don 

Der ſerbiſche Exmetropolit Michael iſt am Sonn: | nommen haben, auch dieſer Erklärung Raum zu geben.“ Eſſen, — Die letzten Worte Ber verfiorbenen Königen f Hier 
abend Mittag von Petersburg nach Kiew abgereift, von wo ſich] 18. Mai 1889. gez. E. Krabler, W. v. Velſen, H. Haniel. von Bayern waren: „Gott ſegne Bayern, Gott ſegne BE nd 00 
derſelbe nach Serbien zurückbegiebt. Eſſen a. R., 18. Mai. Heute ſind im Oberbergamtsbezirke Ze ans Nom gemeldet wird wird König 9 

Dieſer Tage wurde über ein gegen den Prinzen Fer- | Dortmund 34 910 Bergleute wieder angefahren. ſeine Reiſe nach Berlin Sonntag 4 Uhr Nachmittags ai Auf 
dinand in Bulgarien geplantes Attentat berichtet. That« Aachen, 18. Mai. Die „Aachener Zeitung“ meldet: | und über Genua, Baſel, Frankfurt und Leipzig, wo} 10 
ſache iſt, daß den bulgariſchen Behörden eine bezügliche Anzeige | Die Arbeiter der Grube „Anna“ in Alsdorf ſtreiken. Auf dem halbſtündiger Aufenthalt genemnen wird, hierher om Ihe 
erſtattet wurde; es hat ſich aber herausgeſtellt, daß der Denunziant | „Wilhelmsshadht” hat die geſammte Belegſchaft die Arbeit Ankunft erfolgt in Berlin um 10 Uhr Vorm. auf de 9 1 
die ganze Geſchichte erfunden hatte, um eine Belohnung zu er- | wieder aufgenommen. Der Beſitzer der Zeche „Nordſtern“ hat Bahnhofe. Der Militärbevollmächtigte Graf Robilant 1 
halten. Damit iſt es nun nichts. ſeinen Arbeitern eine Lohnerhöhung und Reduktion der Arbeits⸗ Könige bereits entgegengereiſt ‚pa? ii 

Wie telegraphiſch aus Sanſibar gemeldet wird, hat Dr. | zeit bewilligt. Nach Meldung aus Hoengen dauert der Streik — Ende Mai iſt der Beſuch des griechiſchen Kong il 
Peters fih an Bord der „Neera“ nach Bagamoyo begeben | dort fort. In Morsbach fand heute Vormittag 10 Uhr eine [in Berlin zu erwarten. Derſelbe wird kurz ſein, be N 
und dürfte Montag mit feinen Somalis zurückkehren und fo: | große Verſammlung ſtatt, welcher auch der Regierungspräſident Herrſchaften nach Petersburg begeben gell N 
fort weitergehen. Wie verlautet, werden die engliſchen Kriegs-] und der Landrath von Cöls beiwohnten. — Nach einer Meldung i Ernennung des Wen l Bronſart von © fr \ 
ſchiffe „Boadicea“, „Coſſack“ und „Mariner“ nach Tunghi | aus Torsbach beſchloſſen die Arbeiter des „Wurm-Reviers“ dorff zum kommandirenden General des 1 Armeekorps il, an 
ſegeln. heute wieder anzufahren, wenn ihnen eine Lohnerhöhung und der Königsb. Hart. Ztg.“, bereits erfolgt. Aut 

— - — eine Sſtündige Schichtdauer bewilligt wird. Fe Die Samoakonferen hat ſich eſtern über die zur, N 
Zum Ausfland der Bergarbeiter. Aus den Streikgebieten Schleſiens und Sachſens wird gemeldet: i ae zndigt. ME 
; nher 9 f unſt 0 murd gemeld Geſtaltung der Regierung auf Samoa verſtändig fl 

Die Nachrichten über den Bergarbeiterſtreik lauten günſtig. Breslau, 18. Mai. Im Waldenburger Revier ſtreiken jetzt] Si der K Mi Di tattfinden. 11 
Der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zufolge haben bis Sonnabend 30,296, | 16 000 Arbeiter. Die Grubenverwaltungen wollen 10prozentige ung De a „ 65 iſt von Oft 8 
etwa ein Drittel der Geſammtzahl der ſtreikenden Bergarbeiter Lo nerh öhun be villi n und au en übri en Wün en d 7 ar taateminiſter Dr. v. Goß ent 4 die 
1 21 8 F hnerhöhung bewillige ch d 9 ſch er nach Berlin zurückgekehrt 6 
die Arbeit wieder aufgenommen. Die Einmiſchung „freiſinniger“ | Bergleute Rechnung tragen. Die letzteren bleiben bis jetzt D 1 er Geſandte in R Graf Solms? 
Abgeordneter in die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitern und aber bei ihrer höheren Lohnforderung ſtehen. Ausſchreitungen ld ur en eutſche 5 Kt W. 975 M 
den Grubenvorſtänden und die tendenziöfe Ausbeutung diefer | find in den letzten Tagen nicht vorgekommen. . RE a 105 es Paſcha falt 
„Vereitelung“ und ihres Ergebniſſes durch die „freiſinnige“ Preſſe Breslau, 18. Mai. Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet | - 1 FH 5 ice ae i De 5. Bi de 
hat nicht verfehlt, einige Verwirrung anzurichten, die indeß wohl | aus Beuthen: Auf der Grube „Deutſchland“ und in Heidud a... mittag dem Reichskanzler Fürſten v. si Ri 
ſchon behoben jein dürfte. Wenn, was noch nicht feſtſteht, die | find in Folge des Streiks Unruhen ausgebrochen; zur Aufrecht — Im letzten Armee-Jagdrennen in Charlottenburg ih 
Abgg. Dr. Baumbach und Schmidt⸗Elberfeld wirklich die Ver⸗ erhaltung der Ordnung iſt noch eine zweite Kompagnie nach 16 d ee d 8600 5 I) ſiegte Lieutenant b. de 
handlungen zwiſchen der Arbeiterdeputation und Dr. Hammacher | den bedrohten Orten abgegangen. — Der Reichstags-Abgeorbnete (Garde 50 Re) ale IT nö 
anbahnten, jo war das ein Verdienſt; damit, daß fie ſich aber [Schneidermeiſter Kühn (Langenbielau) dementirt die von der — D Kai 55 Hr He Mitgliedern der PN N 

reter“ : aufbrängte en „ ˖ itung“ 5 s ü i i 

ſchließlich als „Vertreter“ der Arbeiter aufdrängten, haben | „Schlefifchen Zeitung“ gebrachte Meldung über eine von ihm T 13 la N . Siege 0 r 81 ra Hrpensanstt g 
fie wieder ſchlecht gemacht, was fie erſt recht gut gemacht hatten.] am Hochwalde abgehaltene Arbeiterverſammlung. 1 33 A N 
Ja, als ihre Preſſe die Zurückweiſung ihres angeblichen Mandats Kattowitz, 18. Mai. Die Grubenarbeiter streiken auch.] gen ver Mit d A ück beiten in Berlin if fett 

durch die berufenen Vertreter der Grubenvorſtände als einen] Zum Schutz der Beamten und Maſchinen iſt eine Kompagnie Hand \ en a UngeapDplien 406 wird eine a 9 
Abbruch“ der Verhandlungen mit den Arbeitern ſeitens der | Soldaten dorthin geſandt. Heroin 2 15 "ei Auf dem 0 De während aug 1 
Arbeitgeber auspoſaunten, war für den Augenblick mehr verdorben Zwickau, 18. Mai. Die Grubenarbeiter des Zwickauer [5 10 ke 0 dr Vase, esc . Auguſta t a 
als genützt. Es liegt auf der Hand, daß die Verhandlungen | Kohlenreviers verlangen 30 %/, Lohnerhöhung und Herabfegung Vanden du den 90. Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. el . 


nur an Ort und Stelle zwiſchen den Betheiligten geführt werden 
können, wenn ſie zu einem befriedigenden Abſchluß kommen 
ſollen. Den Grubenbeſitzern iſt nicht zuzumuthen, mit Leuten zu 
verhandeln, die ihre erbittertſten politiſchen Gegner ſind und zu⸗ 
dem den Verhältniſſen, die hier in Frage kommen, ganz fern 
ſtehen, und für die hunderttauſend rheiniſch⸗weſtfäliſchen Arbeiter 
iſt es eine Beleidigung, wenn ſich ihnen Unberufene als Vor— 
münder aufdrängen, als ob es den Arbeitern an der nöthigen 
Intelligenz und an dem nöthigen Verſtändniß fehlte, ihre Sache 
ſelbſt zu vertreten! Daß es ihnen nicht daran fehlt, haben ſie 
durch ihr ganzes Verhalten, namentlich auch dadurch bewieſen, 
daß ſie ſich an die rechte Schmiede, nämlich an den Kaiſer 
wandten. Der Empfang der Arbeiterdeputation durch den Kaiſer 
iſt ein großes politiſches Ereigniß; es bedeutet, daß die ſoziale 
Revolution zurücktritt vor der ſozialen Monarchie. Die Erkenntniß, 
daß es der erſteren mit ihrem blutigen und dabei zweifelhaften 
Ausgange nicht bedarf, um das große Ziel der ſozialen Aus- 
gleichung zu erreichen, kommt ſiegreich zum Durchbruch. Organiſche 
22 .... — — —— 
barem Geheul und mit wahrer Todesverachtung heran. Ihre 
Ueberzahl ſchien allerdings allein hinreichend, ihnen den Sieg 
zu ſichern, aber die unerſchrockene Schaar der preußiſchen Krieger 
wankte nicht und empfing ſie mit einem wohlgezielten Musketen⸗ 
feuer, ſo daß ſie mit Verluſt mehrerer Todten ſich zurückziehen 
mußten. Aber auch von Seiten der Sieger war der augen: 


der Schichtzeit von 12 auf 8 Stunden einſchl. der Ein- und 
Ausfahrt. Im Falle der Ablehnung dieſer Forderungen wollen 
ſie ſtreiken. 

Zwickau, 19. Mai. Der Verein für die bergbaulichen 
Intereſſen beſchloß, auf die Forderung einer achtſtündigen Schicht⸗ 
zeit einſchließlich der Ein- und Ausfahrt nicht einzugehen; doch 
wollen die einzelnen Werke mit ihren Belegſchaften über eine 
anderweitige Feſtſetzung der Schichtzeit in Verhandlung treten. 
Ferner ſind einzelne Werke bereit, eine ihren Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Erhöhung der feſten Schichtlohnſätze eintreten zu 
lafjen. Ueberſchichten ſollen auf das thunlichſte Maß beſchränkt 
bleiben. — Seitens der Behörden ſind in Folge der Ausſchrei— 
tungen, welche gegen fortarbeitende Bergleute vorgekommen find, 
öffentliche Verwarnungen erlaſſen worden. 

Chemnitz, 18. Mai. Auch im Oelsnitzer Kohlenrevier 
tritt eine Arbeiterbewegung auf. Morgen findet in Oelsnitz 
eine Verſammlung der Arbeiter ſtatt, welche die Forderung auf 
Lohnerhöhung und Herabſetzung der Schichtzeit feſtſtellen wird. 

Deutſcher Reichstag. 
70. Plenarſitzung vom 18. Mai. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes, welche um 12 Uhr Mittags 
eröffnet wurde, wird bei Fortſetzung der dritten Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung, die 
Generaldebatte noch nicht zu Ende geführt. Abg. Gebhard (nat. ⸗lib.) 
widerlegte die geſtern von verſchiedenen Rednern gegen die Vorlage er⸗ 
hobenen Bedenken. Abg. Frhr. Langwerth v. Simmern (deutſch⸗ 


ließ, eine große allegoriſche Gruppe die Vereinigung, an 
lands und Italiens verherrlichen wird. Herporrage un an 6% 
unter der Oberleitung des Bauraths Böckmann loſſes f 
Arbeit. Der Kaiſer hat ſich den Schmuck des Sch 10 
vorbehalten. Geſebel * 
— Der geſtern im Reichstage eingebrachte laute, s4 
bett. die Abänderung des $ 4 des Straſgeſezbuche, 3 de 
dem Strafgeſetzbuch werden die Nummern 1 14 Hauch 
durch nachſtehende Beſtimmungen erſetzt: 1. ei HT rg 
oder ein Ausländer, welcher im Auslande eine hoch lun N 
Handlung gegen das deutſche Reich oder einen Bun a 
ein Münzverbrechen oder gegen einen Deutſchen ei 4 Ve 
Geſetzen des deutſchen Reichs als Verbrechen ober, eiche 500 
ſtrafbare Handlung, oder als Beamter des deutſchen 4 nach 
eines Bundesſtaates eine Handlung begangen hat, en 0 
vorerwähnten Grſetzen als Verbrechen oder Verge de eille ine! 
anzuſehen ift; 2. ein Deutſcher, welcher im Auslande zer t 
desverrätheriſche Handlung gegen das deutſche Rei lb 
Bundesſtaat begangen hat. vente, 
— Das in Ausſicht genommene Reichstage Gg | 
nicht Montag, ſondern Dienſtag Abend im Herren! zu 
ftattfinden. 1 
— Der nächſte deutſche Schmiedetag findet gut 
und 1. Juni d. J. in Frankfurt a. M. ſtatt. Mal in 
— Die Kreuzerkorvette „Sophie“ ift am 16. 0 


blickliche Triumph theuer erkauft, da hier jeder Verluſt nicht | hannov.) erklärt ſich gegen das Geſetz, beſonders wegen des Reichszu⸗ bourne ein etroffen lung af 
nur doppelt, ſondern fünffach oder vielmehr zehnfach ins Ge- ſchuſſes. Abg. Frhr. v. Wendt (Gentr.) ift für das Geſetz, hält die W . Ausſtel enen, 
h g Köln, 18. M Die Internationale egl 
wicht fiel. Gegen die fünfzig Mann Preußen kämpften fünf- Ausdehnung auf die Landwirthſchaft durchaus nöthig und die Bedenken . al. ie Inkernati 5 in G 10 
hundert erb terte Oeſterreicher, denen es zum Glück an den ER RN 0 15 ER. Hr Nahrungsmittel und Hausbedarf ift heute orden er © 
A ‚ 4 eutſchkonſ.) hebt die Bedenken der Landwir aft in den öſtlichen Pro⸗ i ivil⸗ Militä örden 
nöthigen Gewehren und an Pulver fehlte. Ungeachtet dieſes | vinzen hervor und empfiehlt die Einheitsrente. — Staatsſekretär des der Spitzen der Civil und Militärbehör 


worden. ng der, eh 
München, 18. Mai. Die feierliche Auſbahrez ole gh 
der Königin⸗Mutter findet in der Allerheiligen © 3 uhr 
Dem Publikum ift der Zutritt am Sonntag 11 bis „ice 
bis 9 Uhr Abends und Montag von 5 Uhr ſſic ber n 
Abends geſtattet. Am Tage der Beiſetzung ſetzt Geweben 
zug vom Brunnenhofe unter dem Thronſaale in den N 
führt durch die Reſidenzſtraße, Dienerftraße, be Cole n 
platz, durch die Wein⸗ und Theatinerſtraße nach jentted 
hofkirche. Die Beiſetzungsfeierlichkeit findet a engelin u 
1 Uhr unter 101 Kanonenſchüſſen und Glog pen ? c 0 
Die Ordnung des Trauerzugs, welche heute ml Mi 
wird, ift ähnlich derjenigen König Ludwigs II. ER 
gierenden Fürſten, auch die Kaiſerinnen-Wittwen geilel 


Innern, Staatsminiſter v. Boetticher weiſt demgegenüber darauf hin, 
daß die Einheitsrente keineswegs im agrariſchen Intereſſe liege. — Der 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) hält die gegenwärtige Verabſchiedung des 
Geſetzes für geboten, nachdem über die wichtigſten grundlegenden Prin⸗ 
zipien eine Einigung vorhanden ſei. — Darauf ergriff der Reichskanzler 
Fürſt von Bismarck (welcher während der Rede des Staatsminiſters 
v. Boetticher in das Haus getreten war) das Wort. Er betonte zunächſt 
nachdrücklich, daß das Geſetz vor Allem bezwecke, wenn auch nicht die 
Führer, ſo doch die Sozialdemokratie in ihrer Geſammtheit zu beruhigen; 
wenn aber dies nicht gelingen ſollte, ſo würde es jedenfalls eine Be⸗ 
ruhigung des Gewiſſens für den Fall ſein, daß wir gezwungen werden 
ſollten zu fechten. Denn die Führer der Sozialdemokratie würden los⸗ 
ſchlagen, wenn ſie ſich nur ſtark genug fühlten. Dieſen wäre es darum 
eben auch nicht lieb, wenn die Unzufriedenheit im Lande vermindert 
würde. Die Ablehnung von deutſchfreiſinniger Seite könne ihn kaum 
befremden; hätte man doch von der Reichsverfaſſung an ſich allen Vor⸗ 


riſches Verhältniß ſo furchtbar, daß das Ende des Kampfes 
ſich leicht abſehen ließ, da an eine Verſtärkung oder Entſatz 
vorläufig nicht zu denken war. Erbittert durch den abgeſchlagenen 
Sturm, machten die wüthenden Kroaten einen neuen Verſuch, 
ſich mit Aufbietung all ihrer Kraft in den Beſitz des Thurmes 
zu ſetzen. Aber auch dieſer zweite Anprall wurde wie der erſte 
noch zurückgeſchlagen, wobei allerdings das Häuflein der Preußen 
ſich bedenklich lichtete. In Ermangelung von Schießwaffen be⸗ 
dienten ſich die Stürmenden großer Steine, mit denen ſie ein 
förmliches und keineswegs unwirkſames Bombardement eröffneten, 
ſo daß es nicht ohne Todte und Verwundete abging. Den 
eigenen Verluſt, der nicht ganz unbedeutend war, beachteten ſie 


; ; lagen der Regierung entgegengejeßt. Auch die ablehnende Haltung der 1 x 

2 weniger, da 77 Uebermacht 3 3 ne Welfen, Polen und Franzoſen charakteriſirte der Reichskanzler mit | Friedrich ſandten dem Prinz⸗Regenten herzli 8 m 
jebingungen zu ſichern ſchien. ennoch ging n Ne ei ihrem] wenigen Worten, um dann beſonders fein großes Bedauern darüber gramme. öni in⸗ 

nächſten Angriff mit größerer Vorſicht zu Werke, indem fie ſich | auszuſprechen, daß auch von konſervativer Geite Oppoſition an dieſem K 


Dresden, 18. Mai. Der Hof legt für die auer 

von Bayern von morgen ab eine dreiwöchige — 
“Ausland. , de 
Bern, 18. Mai. 1 hat die ns f 
Uri aufgefordert, zwei Vertreter zur Begrüßung pagni dhe, ä 
Italien nach Göſchenen zu ſenden und eine Kom per Gol hel 
terie zum Ehrendienſt aufzubieten. Die Verwa nel ! 
bahn hat angeordnet, an der Grenze bei Dir 


gegen die Schüſſe der Preußen mehr zu decken ſuchten. Mit 
blitzähnlicher Geſchwindigkeit warfen ſie ſich, wenn Feuer kommandirt 
wurde, glatt auf den Boden, daß die Kugeln meiſt unſchädlich 
über ſie dahinſauſten. Im nächſten Augenblick aber richteten ſie 
ſich wieder empor und drangen auf die zuſammengeſchmolzene 
Schaar ein, ſie immer enger und enger umſchließend, ſo daß 
dieſe ihnen kaum entgehen konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Geſetze geübt werde. Der Hyperkonſervative unterſcheide ſich ſogar in 
ſeinem Zorne nur wenig von dem Sozialdemokraten. Einem Konſer⸗ 
vativen ſtehe es aber nicht wohl an, dem Verdruſſe Raum zu geben 
und ſich von lokalen, Guts⸗ und Kirchthumsintereſſen leiten zu laſſen. 
Sehr eingehend trat der Reichskanzler den geſtrigen Ausführungen des 
Abg. Holtz in ihren Einzelheiten entgegen. Der Herr Reichskanzler be⸗ 
tonte, daß, wenn er heute noch einmal zu dieſem Geſetze das Wort er⸗ 
ae habe, dies deshalb geſchehen ſei, damit man nicht böswilliger 

eiſe aus ſeinem Schweigen falſche Schlüſſe ziehe. Er wies im Weiteren 
darauf hin, welche große politiſche Bedeutung darin liege, wenn dieſes 
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et Tunnels Ehrenpforten zu errichten. — Gutem 
hohe nach hat der König von Italien dem Bundesrath 
Bit der ob befriedigung ausgeſprochen, daß er Gelegenheit habe, 
komen Deriten ſchweizeriſchen Behörde perſönlich verkehren zu 


Mlge ag, - Der politiſche Verein „Wahrheit“ iſt 
net Alatoriſcher Thätigkeit im ſozialiſtiſchen Sinne, welche 
, die öffentliche Sicherheit und die geſellſchaftliche 


hen Elen gefährden, bis auf Weiteres durch einen polizei⸗ 


hu) Gr. 19. Mai. Die von einem hieſigen Blatte geſtern 
Men je gebrachten Nachrichten von einem blutigen Zu⸗ 


hat HN zwiſchen den Mohamedanern und Chriſten im Sand: 
ibazar haben bis jetzt keinerlei Beſtätigung erfahren. 

deco, 18. Mai. Der Stapellauf des Rammkreuzers 
kanz Joſeſ“ hat heute unter zahlreicher Betheiligung 
Als Pathin fungirte die Erzherzogin Maria 


e Paris, 18. Mai. 


net Der Präſident Carnot hat das Dekret 


durch welches die Einrichtung einer Tombola ge: 
deren Reinertrag beſtimmt iſt, eine Anzahl Lehrer 
und Ackerbauſchulen, ſowie Arbeiter, Unteroffi⸗ 
und Marinemannſchaften aus der Provinz zum 
Ausſtellung nach Paris kommen zu laſſen. 
18. Mai. Der Miniſter des Aeußern, Spuller, be: 
en bas Geſandten in München, Barrere, dem Prinz⸗ 
chen N s Beileid des Präſidenten Carnot und der franzöſi⸗ 
ng anläßlich des Todes der Königin-Mutter Marie 
R „ 
waage, 17. Mai. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
ation ders hätte die Zurückziehung der Vorlage betreffs Ra⸗ 
uckerkonvention beſchloſſen. 


N 
der Mbcaftie, 18 | 
ih kung N . Mai. 


lungen loſſen 


In der hier abgehaltenen Jahres: 
es Vereins der Bergleute von Northumberland 
worden, eine 10prozentige Lohnerhöhung zu ver: 


* Ko 1 
en Miantinopel, 17. Mai. Die Pforte hat das Gewehr⸗ 


Athen cher acceptirt. 
lein 18. Mai. Nach einer Mittheilung der „Akropolis“ 
Georg von Griechenland (geb. 1869, der zweite 

ge migs) zur Vervollſtändigung feiner nautiſchen Stu: 
eit auf der franzöſiſchen Flotte zubringen. 


Frovinzial-Nachrichten. 


dan tun 7 Mai. (Kämmerer⸗Wahl.) In der geſtrigen Sitzung 
er unde neten wurde Herr Zander auf weitere 12 Jahre als 
teuererheber wiedergewählt. 
deren des ern ai. (Beſitzwechſel.) Die 282 Morgen große Be⸗ 
Au enter MiJoost in Stuhm iſt für 121 500 Mk. in den Beſitz des 
der "ig, 18 derau aus Laaſe übergegangen. 


e, er B. ai. (Admiral Knorr.) Der Chef der Marineſtation 

gli leeadmiral Knorr, iſt geſtern hier eingetroffen und im 

de 8 abgeſtiegen. 

nn 105 Mai. (Pferde⸗Ankauf.) Aus dem Geſtüt des Herrn 

5 6 aufte dieſer Tage Herr Stallmeiſter Ackermann vom 

edel, 15 an engite an, 

ſeſan erden 5 ai. (Ueberfluß an Heringen.) An der Küſte bei 
fü daß det ſolche ungeheure Mengen Oſtſeeheringe (Strömlinge) 

ea! Denn; r Preis für das Schock, wie berichtet wird, ſchon bis 

Rt. Feet, geſunken iſt und die Fiſcher trotz des überreichen 
haf je Mber Ngen Verdienſt haben. 


g eh 0 (Der General⸗Poſtmeiſter Dr. v. Stephan) 


"in dae 
aut de 17 


unn S. Milita 1 Thorn, 20. Mai 1889. 
Wide de (hiſches.) Zur Inſpizirung des Ulanen⸗Regiments 


VE Meran, omm.) Nr. 4 ift der Kommandeur der 4. Kavallerie: 
1 ( Tage dan don Liebmann hier eingetroffen. Die Inſpizirung 
e rſona ffn. 
M den u e n.) Dem Landgerichtsrath Biſchoff in Elbing 
b Eanil baltiſch Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 
2 ben dent! Dr. Schwarzenberger in Elbing ift der Charakter 
erle en. 
N hit das ing) Dem Strafanſtaltsaufſeher a. D. Zacharias zu 
Malie Wand 
e ats 


— 

de erg Niederlegung.) 

18 fen Ma buttheil, ſeine Güter ſeinen Söhnen übergeben und 
en 


zuſen inden 


A sel. in 
doing 


e hatte, ni 

en, hat ſch niedergelegt. 
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— (Im Sommertheater) wurde geſtern vor gefülltem Haufe 
eine Novität, die Geſangspoſſe „Die junge Garde“ von Jacobſohn 
aufgeführt. Die Poſſe errang einen nicht unbedeutenden Lacherfolg. 
Die einzelnen Rollen waren gut beſetzt und wurden auch dementſprechend 
durchgeführt. 

— (Reichard⸗Vortrag.) Der in Ausſicht genommene Vortrag 
des Afrikareiſenden Paul Reichard in der hieſigen Abtheilung der deut⸗ 
ſchen Kolonial-Geſellſchaft kann eingetretener Umſtände wegen leider 
nicht ſtattfinden. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Die Steigerabtheilung der Frei⸗ 

willigen Feuerwehr hielt geſtern früh von 6 Uhr ab auf Wunſch des 
Stadtbauraths Herrn Schmidt im Ziegeleipark eine Steigerübung mit 
der Maſchinenleiter ab. Es galt bei dieſer Uebung die höchſten Bäume 
des Parks zu erſteigen und als nützlichen Zweck dabei die ſtarken, 
trockenen Aeſte zu entfernen. Ein zahlreiches Publikum folgte mit regem 
Intereſſe dieſen mehrſtündigen anſtrengenden Uebungen. 
Der ſtenographiſche Verein) machte geſtern auf Leiter⸗ 
wagen einen Ausflug nach Barbarken. Es nahmen ca. 100 Perſonen 
an demſelben Theil. Die Abfahrt erfolgte gegen 2 Uhr Nachmittags. 
In Barbarken wurde nach einem allgemeinen Kaffee das Vergnügen 
durch einen großen Spaziergang eröffnet; die Muſik ſchritt voran. Die 
Promenade endete mit einer Polonaiſe. Hieran reihten ſich verſchiedene 
Spiele. Nach dem Abendbrot wurde noch auf dem Raſen Contre ge: 
tanzt. Den Schluß bildete Rundtanz unter der Kolonnade. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgte Abends 10 Uhr. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, iſt 
das Vergnügen aufs Glänzendſte ausgefallen. Jeder bedauerte nur, 
daß bei ſolcher Gelegenheit leider die Stunden allzu ſchnell verlaufen. 
Die „Soliden“ unter den Theilnehmern an dem Ausfluge verlebten den 
„angebrochenen Abend“ noch gemeinſchaftlich im Schützengarten. — Der 
nächſte Ausflug ſoll nach Ottlotſchin geplant ſein. 

— (Ausflug.) Der katholiſche Geſang-Verein „Cäcilien“ von der 
St. Johanniskirche unternahm geſtern Nachmittag mittelſt Sonderzuges 
einen Ausflug nach Ottlotſchin. Am Ausflugsorte angelangt, wurden 
in dem nahe dem Bahnhofe gelegenen Walde geſellſchaftliche Spiele aller 
Art aufgeführt; auch ein fröhliches Tänzchen wurde veranſtaltet. Abends 
gegen ½10 Uhr erfolgte die Rückfahrt. 

— (Konzert.) Morgen, Dienſtag konzertirt die Artillerie-Kapelle 
in Arenz' Garten. 

— (Frühkonzert.) Die Liedertafel Mocker veranſtaltete geſtern 
im „Wiener Café“ in Mocker ein Frühkonzert, welches auch von Thorner 
Sangesbrüdern beſucht war. 

— (Das Gaſthaus „Zur blauen Schürze“) hat in ſeinen 
Stallungen mehrere der Rennpferde beherbergt, welche geſtern beim 
FFrühjahrs⸗Meeting des Thorn⸗Bromberger Reiter-Vereins auf der Renn⸗ 
bahn erſchienen. Der Beſitzer der Pferde, Graf Lehndorff-Steinort 
ſprach ſich über die Einrichtungen der Stallungen ſehr anerkennend aus. 

— (Beſitzveränderung.) Das dem Fuhrherrn Poplawski ge⸗ 
hörige, in der Bäckerſtraße gelegene Haus iſt für den Kaufpreis von 
46 000 Mk. in den Beſitz des Schmiedemeiſters Kuczynski übergegangen. 

— (Zur Beachtung.) Wir werden erſucht, daran zu erinnern, 
daß es Zeit iſt, die Einkommenſteuer für das gegenwärtige Vierteljahr 
bei der Königl. Kreiskaſſe unter Vorlegung der Veranlagungsbenach— 
richtigung zur Vermeidung der Einleitung des Zwangsverfahrens zu 
entrichten. 

— (Feuer.) Am Sonnabend früh brach in einer Wärterbude auf 
dem Kleemann'ſchen Holzplatze in Mocker Feuer aus; die Bude brannte 
gänzlich nieder. 

— (Verhaftung.) Ein Arbeiter wurde verhaftet, weil er am 
Sonnabend einen anderen Arbeiter im Streite mit einem Ziegelſteine 
derart am Kopfe verwundet, daß der Verletzte in Krankenhaus aufge: 
nommen werden mußte. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 11 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Bund Schlüſſel in der Heiligengeiſtſtraße 
und ein weißes Taſchentuch im Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde: 
pegel betrug 1,38 Meter. — Eingetroffen ſind auf der Bergfahrt der 
Königliche Regierungsdampfer „Geheimrath Schmidt“ mit 2 eiſernen 
Prähnen im Schlepptau für den Dampfbagger „Taucher“ aus Plehnendorf 
und der Dampfer „Danzig“ mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Graudenz“ mit Spiritus 
beladen nach Königsberg und der Dampfer „Danzig“ mit 5 Kähnen im 
Schlepptau nach Wloclawek. Der ruſſiſche Dampfer „Nieszawa“, Rhederei 
Fajans in Warſchau, brachte geſtern bei ſeiner Thalfahrt einen Kahn 
aus Nieszewa mit, welcher mit einem Warteraum für die Paſſagiere 
überbaut iſt und hier zugleich als Anlegeſtelle oberhalb des Brücken⸗ 
thores am Weichſelufer feſtgeankert iſt. 


Nennen zu Thorn am 19. Mai. 

Geſtern Nachmittag hielt der Thorn-Bromberger Reiter-Verein auf 
dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſein Frühjahrs-Meeting ab, welches vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt war. Freunde des Rennſports und ſonſtige 
Zuſchauer hatten ſich in großer Zahl zu dem Rennen eingefunden; neben 
der Tribüne war ein ſtattlicher Wagenpark angefahren. Die Betheili— 
gung an den einzelnen Rennen war — namentlich von auswärts — 
nicht eine ſo lebhafte, wie nach den Anmeldungen erwartet werden 
konnte; ein gutbeſetztes Feld hatte nur das Prinz Georg⸗Jagd⸗ 
Rennen aufzuweiſen. Der Totaliſator, welcher zum erſten Male auf 
dem Rennplatze aufgeſtellt war, fand ziemlich ſtarken Zuſpruch; außer⸗ 
gewöhnliche Gewinn⸗Reſultate lieferten die geſtrigen Rennen nicht. In 
den Pauſen zwiſchen den einzelnen Rennen konzertirte das Trompeter: 
korps des Ulanen⸗Regiments. Die Rennen ſelbſt verliefen wie folgt: 

1. Hunters⸗Flach-Rennen. Ehrenpreis und 100 Mk. dem erſten, 
Ehrenpreis und 50 Mk. dem zweiten, Ehrenpreis dem dritten Pferde. 
Diſtance ca. 2500 Meter. 

Es liefen von ſieben angemeldeten Pferden vier. 

Rittm. Frhr. von Wrangel’3 (4. Ul.) br. Stute „Molly“ v. Out Caſt 
Dll) Neier d Dülon M 1 
Lt. Haack's (1. Drag.) br. H. „Green Devil“ v. Emilius od. Hymenaeus 
a. d. Blue Garter a. Reiter: Lt. Graf Lehndorff (3. Drag.). 
Lt. Frhr. v. Recum's (4. Ul.) F.⸗W. „Herrmann“ I v. Flibuſtier 
od. Grimſton a. d. Dirl Cheap. a. Reiter: Be... 
Lt. v. Elbe's (5. Huf.) „Orakel“. Reiter: Ben. 0 

„Orakel“ hatte zuerſt die Führung des Rennens, fiel dann aber ab 
und kam nicht wieder auf. „Molly“ ſiegte ſicher nach Gefellen mit etwa 
acht Längen. 

2. Hürden⸗Rennen. Ehrenpreis und 400 Mk. dem erſten, 150 
Mk. dem zweiten Pferde. Diſtance ca. 2000 Meter. 

Angemeldet waren acht Pferde, es ſtarteten drei. 55 
Lt. v. Koppy's (5. Huf.) ſchwwr. W. „Marius“ v. Monſeigneur a. d. 

Marinotte 4j. Reiter: Lt. v. Elbe (5. Hus. 1 
Rittm. Heidborn's (4. Ul.) F.⸗St. „Durandale“ v. Grand Daniel a. d. 

Zoloe a. Reiter: Ot. von Lewinski (4. Ul. )))) 0 
Et. Schlüter's (4. Ul.) br. St. „Maiennacht“, Reiter: Bel. . . . 0 

Das Rennen nahm einen unerwarteten Verlauf. „Durandale“ 
brach an der erſten Hürde aus und bei dem Verſuche des Reiters, die 
Stute zum Nehmen des Hinderniſſes zu zwingen, ſtürzte Pferd und 
Reiter. Der Reiter der „Maiennacht“, Lt. Schlüter kam gleichfalls an 
dieſer Stelle zu Fall, und zwar, nachdem die Hürde bereits genommen 
war. Glücklicherweiſe wurden bei beiden Stürzen Reiter und Pferde 
nicht verletzt. Da „Durandale“ und „Maiennacht“ aus dem Rennen 
ausſchieden, durchlief „Marius“ die Bahn allein. f 

Prinz Georg⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis gegeben von 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen dem ſiegenden 
Reiter, Ehrenpreis von einem Herrn des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
dem zweiten, Vereinspreis dem dritten, vierten und fünften Reiter. 
Für Chargenpferde des Ulanen⸗Regiments von Schmidt von Offizieren 
des Regiments zu reiten. Diſtance ca. 2500 Meter. 

Angemeldet neun Pferde, ſieben liefen. 


Lt. Schlüter's br. W. „Seydlitz“ a. Reiter: Bei... 89 
Lt. von Lewinski's br. W. „Filucius“ a. Reiter: Bern.. 2 
Lt. von Radecke's br. St. „Delta“ a. Reiter: Ber. 2 100 
Lt. Subhy's br. W. „Pallaſch“ a. Reiter: Bee. ‚4 
Lt. Fullerton⸗Carnegi's ſchwbr. St. „Senſe“ a. Reiter: Bel, . 5 
Lt. Hähnel's br. St. „Suſanne“ a. Reiter: Ber. MN) 
Et. Frhr. von Recum's br. W. „Felix“ a. Reiter: Bee. 0 


Das Rennen wurde brillant geritten; die Hinderniſſe wurden von 
allen Pferden mit Leichtigkeit genommen. Am Schluſſe des ſchönen 
Starts, der ſich zu einem intereſſanten Kampfe zwiſchen den einzelnen 
Rivalen geſtaltete, lief „Seydlitz“, der anfänglich im Hintertreffen lag, 
mit ca. 10 Längen Vorſprung durchs Ziel. Zwiſchen „Filucius“ und 


„Delta“ war ein Abſtand von 5 Längen. „Pallaſch“ folgte 3 Längen 
hinter „Delta“. 
4. Thorner Jagd⸗-Rennen. Ehrenpreis und 300 Mk. dem 
erſten, 150 Mk. dem zweiten Pferde. Diſtance ca. 3000 Meter. 
Angemeldet fünf Pferde, am Start erſchienen drei. 
Lt. Schlüter's (4. U.) F.⸗W. „Wellington“ v. Wellingtonia a. d. Queen 
of Hearts (Hbl.) a. Reiter: Bei. . . 1 
Lt. Dulon's (4. Ul.) br. St. „Avenella“ 
6 Reiter: B. re Bee ER 
Graf Lehndorff-Steinort's (3. Drag.) br. H. „Don Merino“ v. Don⸗ 
easter a, d. Meri geirrt 
„Don Merino“ brach, durch einen in die Bahn gelaufenen Hund 
ſcheu gemacht, gleich nach dem Ablauf aus; ſein Reiter nahm das Rennen 
wieder auf, doch vermochte ſich der Hengſt nicht ganz zu beruhigen. 
Erſt zu Ende des Rennens, kurz vor dem Ziele ſetzte „Don Merino“ 
ſeine ganze Kraft ein und in einigen Sekunden verringerte er den be⸗ 
deutenden Abſtand zwiſchen ihm und der im Mitteltreffen laufenden 
„Avenella“ ſo ſchnell, daß die Stute in Gefahr kam, überholt zu werden; 
nur zwei Längen trennten den Hengſt von derſelben. „Wellington“ 
ſiegte als erſtes Pferd leicht mit etwa 20 Längen. 
5. Kurzes Jagd⸗Rennen. Preis 250 Mk. dem erſten, 100 Mk. 
dem zweiten Pferde. Diſtance ca. 2500 Meter. (Leichte Bahn). 
Von ſechs angemeldeten Pferden ſtarteten zwei. 
Lt. von Koppy's (5. Huf.) br. St. „Sigune“ v. Monſeigneur a. d. 
Sieglinde 8. Reiter? Lt. von Elte. 
Lt. von Lewinski's dbr. H. „Stafford“ v. Carnelion a. d. Catherine 
Howard 6j. Reifer . 
Zwiſchen den beiden ſtartenden Pferden entwickelte ſich ein ſcharfer, 
mit lebhafter Spannung verfolgter Kampf, der anfänglich dem „Stafford“ 
günſtig ſchien, denn dieſer behauptete ſich bis kurz vor dem Ziel in der 
Führung, die er beim Ablauf vom Start übernahm. Schließlich kam 
aber „Sigune“ dem Hengſte vor und fegte mit 2 Längen. 
6. Puſta⸗Jagd⸗Rennen. 100 Mk. und Ehrenpreis dem erſten, 
50 Mk. und Ehrenpreis dem zweiten, Ehrenpreis dem dritten Pferde. 
Diſtance ca. 3000 Meter. 
Angemeldet waren vier Pferde, zwei liefen. 
Lt. Frhr. v. Recum's (4. Ul.) dbr. W. „Kuurring“ a. Reiter: Beſ. 1 
Lt. Schoeler's (4. Ul.) dbr. W. „Commotion“ v. Blarney a. d. Ducheſſe 
of- Pork (bl) a. Reiten; Bed RE REN 
„Commotion“ brach nach dem Ablauf zweimal aus, wobei der Reiter, 
Lt. Schoeler ſtürzte, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Lt. Schoeler ver⸗ 
ſuchte trotzdem das Rennen weiterzuführen, mußte aber ſchließlich den 
Verſuch aufgeben, da der Wallach ſich zu ungeberdig zeigte. „Knurring“, 
der allein die Bahn durchritt, nahm die Hinderniſſe nur mit Wider⸗ 
ſtreben und unter ſtockendem Anlaufe. ; 
Nach Beendigung der Rennen, die von 4 bis 6 Uhr dauerten, er⸗ 
folgte die Proklamation der Sieger und die Vertheilung der prächtigen 
Ehrenpreiſe durch den als Richter fungirenden Herrn Oberſtlieutenant 
Freiherr von Entreß-Fürſteneck. Unter den Ehrenpreiſen iſt hervor⸗ 
zuheben eine von Ritteremblemen umgebene, broncene Hängeuhr, 
Ehrengeſchenk Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Georg von 
Preußen, und eine Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers, Ehrengeſchenk des 
Herrn Premierlieutenants Schultze-Moderow. — Abends vereinigten ſich 
die Mitglieder des Reiter⸗Vereins zu einem Diner im Hotel „Drei Kronen“. 


Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Kattowitz, 20. Mai. Der geſtern abgehaltene Ge- 
werkstag beſchloß die Lohnerhöhung, lehnte dagegen die acht⸗ 
ſtündige Schicht ab. 


v. Julius a. d. Effie Deans 


u Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: 
für den lotalen und provinziellen Theil: 


Telegraphiſcher Berliner 1 


Paul Dombrowsti in Thorn; 
H. Wartmann in Thorn. 


Mai] 18. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % UD 
Polniſche Pfandbriefe 5% n 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % » » 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten“: 
Weizen gelber: Mai⸗Junn i212 
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er lh a 
70er Mai⸗ Juni i 34—50] 34—80 
70er Auguſt⸗Septbrn. 35—30 | 35—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 17. und 19. Mai ſind eingegangen: von D. Franke Söhne 
durch Maleck 3 Traften, 1455 Kiefern-Rund⸗Holz; von Saßier durch 
Maleck 1 Trafte, 502 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 14 Eichen⸗Rund⸗Holz; von 
J. Schulz durch Smuda 4 Traften, 2258 Kiefern-Rund⸗Holz, 15 Kiefern 
Mauerlatten, 2 Kiefern-Sleeper, 61 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen; 
von Engelmann und Don durch Standt 7 Traften, 4064 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 18 Kiefern⸗Mauerlatten, 25 Kiefern⸗Sleeper, 41 einfache und 
doppelte Kiefern⸗-Schwellen, 51 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
243 Rund⸗Birken; von S. D. Jaffé durch Redenz 6 Traften, 1824 
Kiefern-Rund⸗Holz, 258 Kiefern⸗VBalken, 2825 Kiefern⸗Mauerlatten, 1015 
einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 954 Eichen⸗Plangon, 128 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 1910 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 8 Rund⸗ 
Buchen, 111 Rund⸗Birken, 62 eich. Kahnkniee, 767 eich. Rügelholz, 3017 
kief. Dachlatten; von 85 Schulz durch Kopito 4 Traften, 2611 Kiefern⸗ 
Rund Blz: von C. Grothe durch Glöckner 5 Traften, 2910 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz; von S. Don durch Glöckner 5 Traften, 206 Kiefern-Rund⸗ 
Holz, 467 Kiefern: Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 116 Kiefern 
Sleeper, 2025 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 149 Eichen⸗ 
Plangon, 67 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von Abr. Karpf 
durch Reich 2 Traften, 250 Tannen⸗Mauerlatten, 850 Rund⸗Pappeln; 
von Joſ. Karpf durch O. Karpf 3 Traften, 1798 Kiefern⸗Rund⸗Holz; 
von Kretſchmer durch Kunicke 4 Traften, 2590 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von 
Lindner und Dalnell durch Kunicke 1 Traft, 498 Kiefern⸗Balken, 498 
Kiefern⸗Mauerlatten, 555 Eichen-Plangon, 191 Eichen⸗Quadrat⸗Holz; 
von Endelmann und Don durch A. Schulz 5 Traften. 


EN 18. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 57,50 M. Gd., 57,50 M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai kontingentirt —— M. Br., 57,25 M. Gd., —.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,25 
„Gd. —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
37,25 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt —,.— M. Br., 
37,50 M. Gd., —— M. bez. 
Meteorologiiche Beobachtungen in 
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19. Mai. 2hp | 758.1 1 21.9] NE: 
9hp | 758.1 +161| c 
20. Mai. Tha 759.3 | +153| NE. 
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Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 22. Mai 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Superreviſion der Rechnung der Kämme⸗ 


reikaſſe für das Rechnungsjahr 1887/88. 

Betr. die Einrichtung eines beſonderen 

Verwendungs⸗Fonds neben dem eigent⸗ 

lichen unangreifbaren Reſervefonds der 

Sparkaſſe. 

3. Etatsüberſchreitung beim Etat des 

Bürgerhospitals und zwar bei Tit. III 

pos. Ib in Höhe von 8,25 Mk. und 

bei Tit. V pos. I in Höhe von 21,32 

Mark. 

Bericht über die Fleiſchbeſchau im 

Schlachthauſe für das Halbjahr Oktober 

1888 bis März 1889. 

Betr. die Gewährung einer Remunera⸗ 
tion für Verwaltung der Sparkaſſe. 

Betr. die definitive Anſtellung des 
Schlachthaus⸗Hallenmeiſter Brzezinski. 

Desgl. des Schlachthaus-Maſchiniſten 
Maczkiewicz. 

. Betr, den Abbruch des ſüdweſtlichen 
Theiles des alten Hinterflügels am 
ſtädtiſchen Baden l und Erbauung 
eines dreiſtöckigen Pavillons an deſſen 
Stelle. 

9. Betr. die Entwäſſerungsanlage des 

Siechenhauſes (Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts). 

Betr. die Vermiethung der Lagerräume 

im neu erbauten ſtädtiſchen Lagerhauſe 

an der Uferbahn. 

. Betr. den Verkauf des großen Waſſer⸗ 
wagens der Neuſtadt und Ankauf eines 
neuen eiſernen Waſſerwagens. 

Betr. Anbringung von Holzjalouſien 
an den 3 weſtlichen Fenſtern des 
Bureau I. 

. Betr. Nachbewilligung eines Betrages 
für Beſchaffung eines Sprengwagens 
für die Schulhöfe. 

„Betr. Ankauf eines Grundſtücks. 

„Betr. Umzugskoſten des Förſt. Würzburg. 

Betr. Verpachtung des ſogen. Weiß⸗ 
a ⸗Kirchhofs. 
ingabe des Abfuhrunternehmers, 
Gutsbeſitzers Neumann zu Wieſenburg. 

Einfuhrung und Verpflichtung des 
Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor Dr. Gerhardt 
als Stadtrath und Kämmerer. 

Thorn den 18. Mai 1889. 

Der Vorfitende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Die Stelle eines Nachtwächters und 
Exekutors iſt zum 1. Juni er. neu zu 
beſetzen. Gehalt als Gemeindediener und 
Nachtwächter 216 Mk. Exekutionsgebühren 
über 100 Mark. Handwerker bevorzugt. 
Leſen und Schreiben erforderlich. 

Leibitſch den 18. Mai 1889. 

Der Gemeindevorſteher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis 18. Mai 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Max, Sohn des Kaufmann Samuel 
Meyer. 2. Wladislaw, S. des Arbeiters 
Mathäus Jagielski. 3. 1 Tochter des Kauf⸗ 
mann Rudolf Gelhorn. 4. Arthur Robert, 
S. des Schloſſergeſellen Albert Freida. 5. 
Anton, S. des Arbeiters Mathias Czichewicz. 

b. als 8 

Maria Stoppel, 1 M. 5 T., T. des 
Schneldermeiſter Peter Stoppel. 2. Ge⸗ 
Ra Franz Schroeder, 58 J. 6 M. 
23 T. 2 Johann Schulz, 3. 9 
M. 1 T., S. 75 Reſtaurateur Johann 
Paul Sulz, 4. Paula Amanda Schentu⸗ 
leit, 4 M. 3 T. des Feldwebels im Fuß⸗ 
Artill. Regt. Wii 11, Auguſt N 
5. Schu machermeiſter Karl Schnur, S 
er 29 T. 6. Emma Ziehlke, 4 5 3 

„unehel. Tochter. 7. todtgeb. Knabe der 
Witwe Wilhelmine Adamſchik. 8. todtgeb. 
unehel. Tochter. 3 Konditor Rudolf Otto 
Tarrey, 27 J. 9 M. 5 T., S. des Konditors 
Rudolf Tarrey. 10. Gerichts Kanzliſten⸗ 
wittwe Bertha Schroeder, 57 J. 11 M 6 T. alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Dampfbootführer Heinrich Guſtav 
Krienke mit Wittwe Pauline Hulda Jo⸗ 
hanna Reichert. 2. Steuermann Joſeph 
Conſtantin Salatka mit Wittwe Hedwig 
Wierzbickl. 3. Königlicher Grenz-Aufſeher 
Wilhelm Brandt mit Bertha Kinsky⸗Lannoch. 
4. Schuhmacher Stephan Czarnecki⸗Brieſen 
mit unver. Anna Bartkowski -Brieſen. 
5. Arbeiter Karl Zimmermann mit Mari⸗ 
anne Franziska Karfinski. 6. Maurergeſelle 
Bernhard Guſtav Carlguth⸗Mocker mit unv. 
Antonie Rekit. 7. Tiſchler Heinrich Hermann 
Reinhold Denſt⸗Berlin mit Laura Stephanie 
Schittko⸗ Berlin. 8. Bäckermeiſter Paul 
Louis Otto Laue⸗ ER mit unv. Agnes 
Martha Hedwig Dinter. 9. Knecht Theodor 
Maciejewski⸗Adl. Grochowiska mit Magd 
Cäcilie Krolikowski. 10. Büffetier Eduard 
Guſtav Knels mit unv. Clara Taudien. 
11. Bäckermeiſter Anton Macierzynski⸗Reh⸗ 
den mit 2 Helene Amanda Pawlowski. 

ehelich ſind verbunden: 

2 Backer eſelle Philipp Lewandowski und 
Marianne Müller. 2. Schuhmachergeſelle 


2. 


89 de 


an Dybowski und Pelagia Malinski. 
g Kunſtgärtner 
Martha 


* 


aan Szapanski und 
Karl Goerſch. Glasmacher 
Mane Leiſten und Bertha Louiſe 
arie Kaſchke ⸗Wlotzlawek. 5. Arbeiter 
tephan Rogowski und Anna Kwella. 


Dankſagung. 


Für die ſo überaus zahlreichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme, welche 


uns bei dem ſo plötzlich erfolgten Ab⸗ 
leben und bei der Beerdigung unſeres 
Sohnes, 


innig geliebten Bruders, 
Schwagers und Onkels Rudolf Tarrey 
in ſo liebevoller Weiſe zu Theil wur⸗ 
den, ſagen wir Allen unſeren herz⸗ 
lichſten > 
Thorn den 20. Mai 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


eee 


Durch die ge Mittag erfolgte 
Geburt eines 
den hocherfreut 


e 
Montag den 27. d. Mis. 


von Vormittags 9 Uhr an 
gelangen die Nutzungen der nachſtehenden, 


zum Gute Ollek gehörigen Wieſen-, Weide: 
und Roggenſchläge an Ort und Stelle zum 
öffentlichen Ausgebot und zwar: 

1. Die Weideſchläge unterhalb des Ge- 
höfts zu beiden Seiten des Struga⸗ 
Grabens in 2 Parzellen von 7,961 
bezw. 3,661 ha aut 1 Jahr gegen 
ſoſort e Bezahlung des Pachtzinſes. 

2. Der Winterroggen zwiſchen dem Birg⸗ 
lau'er Wege und dem Walde in 4 Par⸗ 
zellen von 3,715, 3,691, 3,919 und 

4,320 ha Größe auf 1 Jahr gegen 

ſofortige Bezahlung des Kaufpreiſes. 
3. Der Ijährige Klee- und Thymotheeum⸗ 
ſchlag zwiſchen dem Birglau'er Wege 
und dem Struga⸗Graben in 3 Parzellen 
von 3,700, 3,865 und 3,800 ha Größe 
auf 8 Jahre gegen ſofortige Hinter⸗ 
legung einer Kaution in halber Höhe 
des jährlichen Pachtgebots. 

Die ſogenannten Lulkau'er Wieſen in 
4 Parzellen von 5,880, 5,947, 6,357 
und 5,217 ha, ſowie 2 vorſtehende 
Flächen von 1,139 und 1,159 ha Größe 
auf 6 Jahre gegen ſofortige Hinter⸗ 
legung einer Kaution in halber Höhe 
des jährlichen Pachtgebots. 

Die ſpeziellen Bedingungen werden im 
Termine vorgeleſen und die Grenzen der 
Pachtflächen an Ort und Stelle vorgezeigt 
werden, doch können die Bedingungen auch 
vorher im Bureau J unſeres Rathhauſes 
eingeſehen und die Grenzen der Pacht⸗ 
flächen durch Vermittelung des Förſters 
Würzburg zu Ollek beſichtigt werden. 

Thorn den 18. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schönſee 
Band IX, Blatt 230, auf den Namen 


4. 


der Wittwe Catharina Hensel 
geb. Krupecka eingetragene, zu 
Schönſee belegene Grundſtück 

am 10. Juli 1889 

Vorm. 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4, verſteigert 
werden. 


Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,4,61 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 126 Mk. Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf— 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 9. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 

Im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn 
von Gotlkowski werde ich auf deſſen 
Grundſtück in Oſtrowitt, Kreis Brieſen, 
wegen Nichtabnahme am 

ae den 23. Mai er. 

orm. 10 Uhr 
en. 2000 Gh. Haferſtrah in Mieten, 
zur ſofortigen Abnahme, unter den im Ter⸗ 
mine bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


VBuuparzellen 


auf der Bromberger Vorſtadt verkauft 
unter günſtigen Bedingungen 
C. A. Guksch. 


Druck und Verlag von D. Dombrowski in Thorn. 


räftigen Jungen wur: & 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
| Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 24. Mai 1889 von Vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Beutling'ſchen Gaſthauſe in Groß⸗Nendorf: 
1. aus dem Belauf Elſendorf: 
Jagen 18, 171 Stück Kiefern⸗Rundholz V. Klaſſe, 
V. 


„5 200, 
36, 


225 „ 
10 „ 


n ”„ ” 


V. 


[2 


2. aus dem Belauf Neudorf: 
Jagen 159, 30 Stück Kiefern⸗Rundholz IV. und V. Klaſſe, 


77 75 


10 
50 


" [2 


„ 


-Stangen J. Klaſſe, 
77 II. 7 
III. 


„ 


3. aus dem Belauf Brühlsdorf: 
Jagen 140, 10 Stück Kiefern-Stangen J. Klaſſe, 


[2 141, 15 „ 77 


Rundholz IV. und V. Klaſſe, 


außerdem 


Kiefern⸗Kloben⸗ 


und Knüppelholz aus dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Eichenau den 17. Mai 1889. 
Der Oberförſter. 

von Alt-Stutterheim. 
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Bekanntmachung. 
Montag den 27. Mai d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Fortifikations⸗Bureau eine Anzahl 
auf dem rechten und linken Weichſelufer 
auf Feſtungsterrain gelegene Parzellen 
zur Grasnutzung ſowie mehrere auf dem 
rechten Ufer gelegene Parzellen als Holz: 
lagerplütze öffentlich meiſtbietend verpachtet 

werden. 

Die Pachtbedingungen, ſowie die Lage, 
Größe und Grenzen der betreffenden Par: 
zellen, nach den Plänen, können während 
der Dienſtſtunden im vorgenannten Lokale 
eingeſehen werden. 


Königliche Fortifikation. 


HPiolzlieferung. 


Oeffentliche Submiſſions-Lieferung von 
100 Bettungsrippen à 6 m Ig., 16 cm 
br., 16 em ſt., 
150 Bettungsrippen à 4,5 mlg., 
br., 16 em ſt., 
800 Bettungsbohlen à 3 m Ig., 30 em 
br., 8 em ſt., 
h von trockenem Kiefern⸗Holz, inner: 
halb 3 Monate. 
ierzu Termin 


Montag den 3. Juni d. Is. 
Vormittags 1 Uhr 

im diesſeitigen Bureau, bis zu welchem 
verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Bettungs— 
hölzern“ einzureichen ſind. 

Bedingungen im diesſeitigen Bureau, bezw. 
auch gegen Einſendung von 75 Pfg. ab: 
ſchriftlich beziehbar. 


Königliches Artillerie-Depot 
Thorn. 


16 em 


Ireih. v. Reitzenstein. Jahnke. 
ie amtliche Gewinn Liſte zur 
Königsberger Pferde Lotterie 


kann eingeſehen werden in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 204. 


Das früher Krzywdzinski'ſche 
a Grundſtück, Bromberger Vorſt. 
u 2. Linie, neben der Ulanenkaſerne, 
Hr 114 bin ich willens, freihändig bei 

geringer Anzahlung zu verkaufen. 
A. Kowalski, 

Näheres durch Herrn J. Kuczynski, Hunde: 

gaſſe Nr. 244. 


Die Reſtbeſtände 


meines Lagers in 


Cigarren, Cigaretten und 


Tabacken 


verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, zu 
außerordentlich billigen Preiſen. 
A. Henius. 


Ausverkauf. 


Die Waarenbeſtände des 8. Aron'ſchen 
Nachlaſſes werden zu jedem nur annehm— 
baren Preiſe ausverkauſt. 


Einrahmungen und 
Glasarbeiten 


werden wie früher angenommen und zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Trunkſucht 


iſt durch mein ſeit langen Jahren be⸗ 
währtes Mittel heilbar. So ſchrieb 
Herr 6. D. in L. (Schweden): „Schon vor 
mehreren Jahren einmal wurde ich von 
einer mir befreundeten Dame erſucht, der⸗ 

ſelben Ihr Mittel gegen Trunkſucht zu ver⸗ 
ſchaffen; ich will hier beiläuſig bemerken, 
daß es den gewünſchten Erfolg hatte“ 
u. ſ. w. Wegen Erhalt dieſes ausgezeich⸗ 
neten Mittels wende man ſich vertrauens⸗ 
voll an Reinhold Retzlaff, Fabrikant 
in Dresden 10. 
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Zur Ausführung 
von Hochbauten und 


baulichen Anlagen 
empfiehlt ſich 
Ciechanowski, 


Bauunternehmer, 
Thorn III, Melliuſtraße 88. 
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Neinwollene ſchwarze 


E Cuchemirs 


empfiehlt Carl Mallon, 


Altſtädter Markt. 
Speise - Bis ® 
auf italienische Art. 


Beſtellungen nehme von ½ Liter an. 
Nach außerhalb verſende in Papierdüten 
bei 12ſtündiger Garantie. 


J. Schultz, Konditor, 


Gerberſtraßſe 271. 
O nenne 

Das beſte Präſervativ gegen 

Nothlauf der Schweine 
it: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. 

ö gu dieſem Zwecke am geeignetſten 
ind 

Kurholſüure u. 

Nreulin. 

Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen⸗ 
handlung von 

Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 
Sosse 
Mannesſchmüche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Photographie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 


Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Reiner 


u 
Ungarwein !! 
Auslese Rothwein 0 40 Me, 


ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchet (Ungarn). 


Eine Amme 


wird geſucht. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, fim. 0.95. 


Syügenpans- Sal 


A. Gelhorn., . 9. J, 
ac II 


Dienſtag den 21. Mal 


Großes Strich al 


1 100 
ausgeführt von der Kapelle Fu 
Regiments v. d. Marwitz (8. f 
unter 9 N des Herrn 15 

Anfang 8 Uhr. Gaſſſess 1 
Von 9 Uhr ab Schnittbille 


Arenz Gurten, 


Dienſtag den 21. 


2 Slrtih untl 


ausgeführt von 0 Kapel sg 
Regiments MT, 1 


Anfang 8 Uhr. 


Dienftag den be Zu 


Gener al- Br 


in der Turnha 
Wahl der Vertreter zum 
in Dirſchau. 


Sonnen: u. Regen 


mit eleganten Stöcken ua 
ittaue“ 


empfehlen in ſehr großer 
b. 


Lewin 


Werder Leck. 


Geschw. 
Wind⸗ und Büderfl 


Schülerinnen bie ſiger Sch 


Penſion 


geboten in der Familie 17 25 
Offiziers. Anfragen unter N 
e dieſer Zeitung. 


offeriren 


1 
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Ein unf. Be 


wird zum Verkauf von 
Limonade geſucht. 
J. Schultz, Konditor, 


Junge Mädchen N 


die das ds erlernen 15525 
fi) melden bei J. Flader, 


Geübte „ 


un 
Cailen⸗ Arbeitet! 


finden dauernde Beſchafugee e 
Martha Haene 332 
Kulmerſtraße 


Ein u 
fait neu 


iſt zu verkaufen. 
dieſer Zeitung. 


hl. 
Eine e 10 
wird auf einige ban en ah 
zu kaufen geſucht, Von Kt 
der Expedition dieſer Zeitun 
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möblſrtes Shmmer mi 
vermiethen Ara " 
freundlich möbl. BET # 
Neu⸗Kulmer⸗ Baur 1 1 fl. 100% 

relfeſfraße J52 it DW zu u 1657 

vom 1. Juli oder e ose nt 
Näheres im Hutladen von 
Frdl. m. Jim. Jof. 3. Der. 
Tae gut mobi 

vermiethen 109 str. 2 
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